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Bedeutung 
Maikäfer (Abb. 1) u nd ihre Larven, die 
Engerlinge (Abb. 2), sind als Schädlin-
ge gefürchtet.  
Die Käfer verursachen Blattfraß an 
Bäumen und Sträuchern. In „Maikäfer-
jahren“ (alle drei oder vier Jahre) kann 
es zu Kahlfraß kommen, der bei Süß-
kirschen, Z wetschgen un d Waln uss 
Ertragsverluste zur Folge haben kann. 
Vereinzelt werden auch Früchte (z. B. 
Äpfel) ang efressen. Wald bäume rea-
gieren mit geringerem Holzzuwachs.  
Bedeutsamer ist de r Sch aden durch 
Wurzelfraß der Engerlinge. Dieser 
kann an den Pflanzen schon im Flug-
jahr sichtbar werden, in Obstkulturen 
aber meistens erst in da rauffolgenden 
Jahren. Die Schäden bestehen in nes-
terweise n achlassendem Wu chs, 
Kleinfrüchtigkeit von O bst, bis hin  zu 
Totalausfall. Das kann in Trockenjah-
ren existenzgefährdend sein. 
Zur Ab schätzung d er S chadenswahr-
scheinlichkeit wu rden für viele ver-
schiedene Kulturpflan zen „Kritische 
Engerlingszahlen“ (T ab. 1 ) erarbeitet,  
deren Üb erschreitung zu wirtschaftli-
chen Schäden führt. 
Tab. 1: Kritische Engerlingszahlen  
Larven/m² Kultur 

2 Baumschule, Obstbau, Erdbee -
re, Reben , Hopf en, Tabak, Z u-
ckerrübe auf Endabstand gesät 

3 - 5 Gemüse, Kartoff eln, Mais, Fut-
ter- und Zuckerrüben 

10 - 15 Getreide 
20 Mager wiese 
40 Wiese 

Lebensweise 

Käfer 
Die Mai käfer verlasse n den Bod en, 
wenn –  ge rechnet ab  de m 1. Mä rz – 
die Summ e aller T agesmitteltempera-
turen über 0 °C de n We rt 355 
(DECOPPET 1920) oder über 8,0 °C 
den Wert 256 ± 16,3 (HORBER 1955) 
erreicht hat. Der Au sflug erfolgt an  
warmen u nd son nigen Tagen mit g e-

ringen Windgeschwindigkeiten; er wi rd 
durch Regen und Kälte verzöge rt. Die 
Mehrzahl der Käfer verlässt den Bo-
den kurz vor Ende der Abenddämme-
rung in nerhalb von 20 – 30 Minuten.  
Sie fliegen di e höchste dunkle Silhou-
ette (im Um kreis vo n 3 km) an u nd 
lassen sich auf Einzel bäumen, an  
Gebüschen und Wald rändern nied er. 
Fraßbäume sind Eiche, Ah orn, Buche, 
Lärche, Stei nobst- u nd Nussbäume; 
das jüngste und zarte ste Laub wird  
bevorzugt. Mi t zunehmender Populati-
onsdichte werden auch andere Baum- 
und Straucharten befressen. 

Anfangs fliegen nur Männchen; einige 
Tage später folgen  die  Wei bchen. 
Deren Reifu ngsfraß da uert 8 – 10 
Tage. Di e Begattung fin det an de n 
Fraßbäumen statt. Zur E iablage flie-
gen die Weibchen mei stens zu d en 
Flächen zurück, aus denen sie kamen, 
graben si ch in den Boden ein u nd 
legen ihre Eier in 10 – 40 cm Tiefe ab. 
Eine zweite  (selten ei ne 3.) Eiabla ge 
findet statt. Pro Weibchen werden 30 – 
70 Eier an S tellen mit ho her Wärme-
rückstrahlung abgele gt. Attraktiv sind  
lückig bewachsene Fl ächen mit offe -
nen Stellen in unmittelbarer Na chbar-
schaft von einzeln stehenden Pflanzen 
sowie frisch gemähte Wiesen, begrün-
te Sportfläch en, Zierra sen und fri sch 
gemulchte Arbeitsgassen in Obsta nla-
gen u nd Weinbergen. Weitge hend 

gemieden werden geschlossene, hohe 
Pflanzenbestände und  unbewachsene 
Böden. F ür die Eiabl age wi chtig i st 
nicht die Pf lanzenart, sonde rn der 
Kulturzustand. 

Engerling 
Die Eier benötigen fü r i hre Ent wick-
lung Bodenfeuchtigkeit. Die Eier mü s-
sen vor de r Reife i hr Vol umen du rch 
Wasseraufnahme s tark ve rgrößern. 
Trockenheit und Staun ässe füh ren zu 
hoher Mo rtalität. In leichten, tiefgrün -
digen, nicht zu Vernässung neigenden 
Böden hat der Engerling gute Entwick-
lungsmöglichkeiten. Vie r bis sechs 
Wochen n ach d er Ab lage sc hlüpfen 
die Larven, die Engerlinge. Im ersten 
Larvenstadium (L 1 ) b reiten sie sich 
kaum au s. F raßschäden treten ni cht 
auf. Na ch se chs Wochen häuten si ch 
die Ti ere zum zweite n L arvenstadium 
(L 2). Jetzt wan dern sie  einem Koh-
lendioxid-Gradienten fol gend in Rich-
tung Bod enoberfläche. Hier e rnähren 
sie sich von Wurzeln aller Pflanzenar-
ten, anfang s bevorzugt von Grä sern. 
Bei starker Trockenheit, spätestens im 
Spätherbst graben sich die Engerlinge 
in fro stfreie Bodenschichten vor und 
überwintern in 0,50 – 1,50 m Tiefe. Im  
zeitigen F rühjahr a rbeiten si e sich 
wieder zu d en Wu rzeln v or. Im Som-
mer fin det d ie zweite Häutung zu m 
dritten Larvens tadium (L 3) s tatt. Be-
sonders in diesem Stadium verursacht 
der Eng erling starke Wurzelschäden, 
bevor er sich nach ein er nochmaligen 
Überwinterung zur Z eit der He uernte 
in eine r Bo dentiefe von 30 – 40 cm 
verpuppt. Ein bis zwei  Monate danach 
verlässt der Käfer die Puppe, verbleibt 
aber bis zum kommenden Frühjahr im 
Boden. 
Diese dreijährige Gene rationsdauer 
ist typisch fü r die wärmere n Regionen 
(Abb. 3). In kühleren Breiten üb erwin-
tern die La rven des e rsten Stadium s 
und h äuten sich e rst im S ommer de s 
Folgejahres. Ihr Lebenszyklus ist vier-
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Abb. 3: Schema der Maikäferentwicklung (3-jährige Generationsdauer), nach RADEMACHER UND WELTE (1950); Zeichnungen von SCHILLING 

Abb. 1: Käfer des Feldmaikäfers 
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Abb. 2: Larve des Feldmaikäfers 

jährig. In Jah ren mit übe rdurchschnitt-
lichen Somm ertemperaturen kann ei n 
Teil der Engerlinge si ch schneller ent-
wickeln, sod ass de r nä chste Flug ei n 
Jahr früher als norm al stattfindet. Es 
kommt dann zu Zwischenflügen. 

Abwehr 
Natürliche Feinde 
Die n atürlichen Fei nde des M aikäfers 
sind: Vög el (Star, Kräh en, Meisen,  
Wiedehopf, Lachmöwe), Fledermäuse, 
Igel, Dachs, Pilze, Bakterien, Nemato-
den, Viren u.a. Der Engerling wird von 
denselben F einden wie d er Käfer so-
wie von Ma ulwurf, Dach s und Wil d-
schwein verfolgt. 

Pflanzenbauliche Maßnahmen 
Die Vorliebe der Weibchen zur Eiabla-
ge in lü ckig bewachsene Flächen e r-
öffnet verschiede ne Ab wehrmöglich-
keiten. Dies können sein: 

 Schnittzeitpunkt verschieben 
In Rei henkulturen mit be grünten A r-
beitsgassen kan n durch Verschi eben 
des Mulchens auf di e Zei t nach dem 
Maikäferflug die Eiablag e verminde rt 
werden. Auf Grünl and i st im Jah r vor 
dem Flug eine geschlossene Grasnar-
be an zustreben. Im Flugj ahr darf der 
erste S chnitt nicht vor Ende des Flu -
ges erfolgen. Auf stillgeleg ten Flächen 
wird du rch v orherige Beg rünung und 
späten Schni tt nach dem Maikäfe rflug 
ebenfalls die Eiablage reduziert.  

 Offenhalten des Bodens 
Flächen, die zur Einsaat oder Bepflan-
zung vorgesehen sind, sowie Arbeits-
gassen un d die Pflan zreihen i n Rei-
henkulturen müssen während de s 
Fluges bewuchsfrei gehalten werden.  

 Saatzeit verschieben 
Mais, mittelfrühe und mittelsp äte Ka r-
toffeln sollten in Maikäfe rflugjahren so 
spät in b ewuchsfreien B oden gesät 
werden, d ass die Kultu ren erst nach  
dem Ende der Eiablage auflaufen. 

 Pflanzzeit verschieben 
Dauerkulturen wie Reben und Obst-
gehölze sollten im Flugja hr (O bstge-
hölze auch im Herbst davor) – in wäh-
rend d es M aikäferfluges bewu chsfrei 
gehaltenen Boden – gepflanzt werden. 

 Maikäfernetze 
Ist ein Offen halten de s Bodens au s 
acker- und pflanzenbaulichen Gründen 
nicht m öglich (Erosi ons- ode r Ve r-
schlämmungsgefahr), ste llen „Maikä-
fernetze“ in  Reihe nkulturen u nd in  
Gemüsebeeten ein e wirksame Ab -
wehrmöglichkeit dar. Net ze hin dern 
die Käfe r a m Abflug und zufliegende 
Weibchen an  der Eiablag e. Die Käfer 
unter dem Netz sollten etwa 8 – 10 
Tage n ach Beginn d es S chlupfes mi t 
einem Kont aktinsektizid behan delt  
werden, da die Maikäfer auch o hne 
Reifungsfraß in gering em Umfan g 
fertile Eier legen können. 
Die Netze werde n in ve rschiedenen 
Maßen angeboten. Breite  und L änge 
der ei nzelnen Bahne n müssen dem 
1,2-fachen von Reihenbreite und Lä n-
ge der Arbeitsg asse entsprechen. 
Andernfalls entsteht durch das Verbin-
den mit a nderen Bahn en und dem 
Zuwachs der Begrünung so viel Span -
nung, da ss das Netz ni cht befahrb ar 
ist. Das Au slegen erfo rdert ca. 30  
Akh/ha, da s Einholen weitere 1 0 
Akh/ha. Da die Net ze 3 – 4 mal be -
nutzt werd en könn en, ka nn de r An-
schaffungspreis (ca. 200 0 €/ha) auf  
die ge samte Nutzu ngszeit (9 – 10 
Jahre) umgelegt werden. 

Bekämpfung 
Vorbeugende Maßnah men zu r Ver-
minderung der Eiablage gewährleisten 
bei starkem Flug nicht die Absenkung 
des Befalls unter die wi rtschaftliche 
Schadensschwelle. Dire kte Bekämp-
fungsmaßnahmen sind da nn notwen-
dig. 

 Bodenbearbeitung 
Unmittelbar n ach je der E rnte und vor 
der Ein saat bzw. Pflanzu ng sollte auf  
dafür geeigneten Flächen eine intensi-
ve Bodenbe arbeitung e rfolgen. De r 
Erfolg ist  im Flugjahr am größten, da  
sich die jü ngsten En gerlingsstadien 
mechanisch gut be seitigen la ssen. 
Deshalb mü ssen E rnte bzw. Saat-
/Pflanzzeit bzw. Be grünung de r A r-
beitsgassen so termini ert we rden, 
dass in der Zeit vom Larvenschlupf bis 
Ende Septe mber j eden Flugjah res 
eine gründl iche Bod enbearbeitung 
durchgeführt werden  kann . Die se soll 
erfolgen, we nn sich di e Enge rlinge 

noch nah e d er Bode noberfläche auf-
halten (Kontrollgra bungen!). Wirksam 
sind schnell rotierende, tiefenwirksame 
Geräte. Au ch Grubb er un d Scheib en-
egge h aben eine abtöte nde Wi rkung. 
Engerlinge, d ie auf die Bodenoberflä-
che beförde rt werden, sterbe n durch 
Sonneneinstrahlung ab o der werden  
von Beutegre ifern gefre ssen. Der Be -
kämpfungserfolg lä sst sich dur ch ei-
nen zweiten Arbeitsgang in Gegenrich-
tung verbessert. Die Wirkung wi rd mit  
zunehmendem Alter der Engerlin ge 
schlechter. Im Flugj ahr unterlassene 
Maßnahmen lassen sich durch zusätz-
liche Arb eitsgänge in  fol genden Jah-
ren nicht ersetzen. 

 Insektizide gegen Engerlinge 
Für di e Be kämpfung de r Engerli nge 
mit Bodeninsektizi den ist derzeit kei n 
Mittel z ugelassen. Wegen der hohen 
Anforderungen zu m S chutz de s 
Grundwassers sin d Zulassu ngen 
kaum zu erwarten. 

 Insektizide gegen Käfer 
Wenn sich d ie Mai käfer an Bäum en 
oder Sträuchern aufhalten, können sie 
wirkungsvoll mit Insekti ziden geg en 
beißende In sekten bekämpft werden.  
Der b este Anwendungszeitraum i st 
dann, wenn das Männchen-Weibchen-
Verhältnis etwa 1:1 bet rägt, auf jede n 
Fall abe r, be vor der Eiabl ageflug ein -
setzt. Das Botanical NeemAzal-T/S ist 
aber früher anzuwenden. 
Auf Steinobst- und Nussbäumen, 
Weinreben, Sträuchern und Baum-
schulpflanzen ist die Bekämpfung der 
Käfer mit Insektiziden mittels Sprühge-
räten mö glich (Z ulassungssituation 
beachten).  
Der weitaus größte  Teil e iner Maikä-
ferpopulation führt den  Reifun gsfraß 
an Waldbäumen durch. Da sich die  
Tiere hie r konzentrieren, hat ein e In-
sektizidanwendung am  u nd im  Wald  
vom Hubschrauber au s auf verhält-
nismäßig geringer Fläche einen Effekt, 
der bei starkem Befall mit  keinem an-
deren Verfahren erreicht werden kann. 
Außerdem ist der Inse ktizid-Aufwand 
wesentlich geringer als für eine Enger-
lingsbekämpfung im Bod en erforde r-
lich wäre. Vorau ssetzung ist die Z u-
stimmung aller Waldbesitz er sow ie 
eine rechtzeitige, umfangreiche Vorbe-
reitung.  
Für eine In sektizid-Behandlung der 
Feldgehölze, die nicht lan dwirtschaft-
lich, forstwirtschaftlich oder gärtnerisch 
genutzt werden, ist eine Genehmigung 
der zuständigen Behörde erforderlich. 
(Siehe auch Übersichtstabelle 2) 
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 Beauveria brongniartii 
Dieser insektenparasitische Pilz gehört 
zu de n im Boden vorko mmenden na-
türlichen F einden des M aikäfers und 
seiner Engerlinge. 
Ein handelsfähiges Präpa rat wi rd ve r-
suchsweise eingesetzt. D er P ilz wi rd 
auf sterilisiertem Getreide angezogen, 
das in de n Boden ein gebracht wi rd. 
Die Sp oren kontaminieren Enge rlinge 

und Käfer. Infizierte Engerlinge stellen 
bald ihre Fraßtätigkeit ein und sterben. 
Der Pilz wächst au s dem  toten Tier 
heraus und b ildet eine wei tere Infekti-
onsquelle. Vorau ssetzung ist feu chter 
Boden. Das Verfahren ist insbesonde-
re dan n erf olgreich, we nn beregn et 
werden kann . Eine glei chmäßige Ver-
teilung d es Präparates i m Bode n ist  
unerlässlich. Effektiver als eine einma-

lige Anwendung ist mehrmaliges Aus-
bringen (einmal jährlich in drei a ufein-
anderfolgenden Jahren). Die Reduzie-
rung de r En gerlingsdichte tritt nicht  
schlagartig e in. Mittel- und langfri stig 
wird aber der Anteil infizierter Maikäfer 
und Enge rlinge erh öht u nd der Z u-
sammenbruch der be handelten Popu -
lation begünstigt. 

 
Tab. 2: Zusammenfassung der Verfahren zur Befallsminderung und –beseitigung *) 

 Maßnahmen im Flugjahr 
Anwendungsgebiet 

bis Ende der Eiablage ab Larvenschlupf bis September 

Ackerbau frühräumende Kultur 
späträumende Kultur 

maximale Bestandesdichte, unkrautfrei, hoher Bestand 
spät in bewuchsfreien Boden säen/pflanzen Fräsen nach der Ernte 

Gemüse, Zierpflanzen Netz Fräsen vor und nach jeder Ernte 
Spargel-Ertragsanlage Netz (+ Insektizid) oder schwarze Folie  
Hopfen spät schneiden, Boden bewuchsfrei halten Fräsen nach dem Anackern und nach der Ernte 
Erdbeeren Netz Fräsen vor dem Pflanzen 

Obst 

stehende Anlagen 
laubfressende Käfer 
Neupflanzungen 
a) Herbst vor Flugjahr 
b) Frühjahr im Flugjahr 
c) Herbst im Flugjahr 

Netz (+ Insektizid) 
Insektizide 
 
Boden offen halten oder 
Begrünung + Netz (+ Insektizid) 
Frühräumende Kultur 

Fräsen vor dem Pflanzen 

Baumschulen, Öffentl. Grün 
 Solitärpflanzen 

Boden bewuchsfrei halten oder Netz (+ Insektizid) 
Pflanzung nach Ende der Eiablage Fräsen 

Reben 
Laubfressende Käfer 
Neupflanzungen im Flug-
jahr 

Insektizid 
Boden offen halten oder  
Netz (+ Insektizid) 

evtl. Fräsen im Sommer 

Grünland Nachsaat Ende Mai im Vorflugjahr, 
im Flugjahr 1. Schnitt nach der Eiablage  

Stillgelegte Flächen Hoher Bestand, maximale Dichte, 
keine Mahd vor Ende der Eiablage evtl. Fräsen 

*) Die aufgeführten Beispiele können nicht umfassend sein, daher ist gegebenenfalls die amtliche Beratung (siehe unten) einzuschalten. 
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